
Vorsichtiger und zurückhaltender formu- Wort spricht Gott un! löscht damıt den T’od
hert Marıe Lu1lse Kaschnitz ın iıhrem (ze- un! die Unheilsmächte aus Aus moraltheo-
dicht „EKın Leben nach dem 40570 ( Aa die logischer 1C plädiert Hans alter für die
rage, ob sS1e daran glaube, daß mi1t dem Wiederentdeckung des Gerichts ottes, weil
Sterben noch nicht alles nde sel, ob S1e sowohl die menschliche Verantwortung

eın Leben uch nach dem ode glaube, als uch die Verantwortung ottes tür seiıne
antwortet S1e mıiıt ”Ja“’ ber w1e das aus- Schöpfiung Z Sprache bringt. Der Dogma-
sehe, weiß S1e T:  — 1n Bildern, 1ın Sprach- und tiker Magnus LöÖöhrer wendet sich ıne
Vorstellungsversuchen schreiben. Nur ta- einfache Verabschiedung der kirchlichen
stende, unscharife Bilder? Das Gedicht endet Lehre VO. der Unsterblichkeit der eele
mıiıt den Worten TOLZ der Mißdeutung durch eınen vulgären

Dualismus. Die der„Unzerstörbarkeıt“
Mehr also, fragen dıe Frager Seele garantıert TST das Kontinuum ZWI1-
Erwarten S2e nıcht nach dem Tode? schen irdiıschem und kommendem Leben
Und ıch antworte Daß dıie biblische Botschaft VO  s der Wilieder-
Wenıger nıcht.?® kunft Christi nıcht bloß eın Blıotop für Sek-

ten 1st, ze1ıg der Beıtrag VO  5 Sausanne He1ne.
22 Marıe Lu:ise aschnıtz, „n en nach dem Er befaßt sich mı1t den apokalyptischen
Tode“, dies., Keın Zauberspruch. edichte, urzeln der neutestamentlichen Christolo-
Frankfurt 1986), 119 gıe und der Hoffnung aut die Wiederkunft

Christı und beschreibt die Bedingungen,
unter denen christliche Endzeıitvorstellun-
gen sektilererisch werden. Das uch g1ıbt
1ın knapper Form wleder, Was Christen über
'Tod und Auferstehung glauben. In elner

Leben un! Tod Zeeit, Antworten auf diese Fragen viel-
fach 1n östlichen Religionen un! ın der EisSO-

Albert (3asser (Hg.), 'Tod als Grenze L11EeU- terik gesucht werden, sind solche egmar-
Leben Fragen nach den „Letzten IDıin- kierungen wichtig. Erıich Richtarz, Wıen

.  gen”, NZN Buchverlag, Zürich 1993

Das VO  S Albert (jasser herausgegebene eter Eıcher, Es gibt eın Leben VOL dem Tod
uch dokumentiert 1ne Vorlesungsreihe, Biblische Erinnerungen, Verlag Herder,
die 1991 der Theologischen Hochschule Freiburg Basel Wıen 1991
VO.  } hur gehalten wurde DiIie fünt eıträge
A US verschledenen theologischen Disz1ıpli- Was theologisch VO  5 etier Eıcher oOMM (T,
Ne  ; ergeben ‚.Wal kein Gesamtbild theolog1- 1äßt aufhorchen. In selner Theologıe wird
schen edenkens der „Letzten Dinge“, INaTr- nicht abstrakt über die Bibel, über das L:
kleren aber wichtige Problemfielder der ben miıt Gott gesprochen, der konkrete
heutigen eschatologischen Forschung. TNS Mensch bleibt nicht außerhalb stehen. ANn-
Spiıttich skizziert die gegenwärtige Ausein- ziehend ın Eıchers Büchern ist die lebendige
andersetzung mıiıt Sterben und Tod und das Integration VO  5 Betroffensein durch das
neuerwachte Interesse Jenseı1ts. Er S1e Wort ottes und die wort AaUuS allen
darın 1ne Herausforderung die Kirchen. menschlichen Bezügen. Der Giott der Bibel

STE N1ıC ObDberha oder unterhalb desIn der Erneuerung der Krankensalbung un:
der Spltalseelsorge und 1ın elıner Rena1ls- Menschen, offenbart sich mıtten 1n S@1-

der alten Ars moriendi findet An- 1E en In den „Biblischen Erinnerun-
zeichen, w1e sich die Kirchen dieser Heraus- gen  66 wIrd uns bewußt, daß WI1Tr nicht TSL
Torderung stellen. In elıner Analyse VO eın en nach dem Tod erwarten haben,

Kor SEeiz sich Josef Pfammauatter mı1ıt der sondern längst VOL der Todesgrenze dürfen
Gewißheit un Zuverläßigkeit der STerDOiL- WIT eın leidenschaftliches, dynamisches Le-
schaft, daß der 'Tod nicht das letzte Wort ben miıt (sott führen. Wenn Bischof Romero
hat, auselnander. Ostern 1st 1M paulinıschen fÜür die Armen stirbt, WEl Frauen theolo-
Denken der Begınn einer Schöpfung, gisch und menschlich 1ın der Kirche ernstige-
d1ie dıie ersie unendlıch überragt. Das letzte OINTmnen werden, WEeNnln Menschen die Liebe
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(iottes 1n Ehe, Freundschaft und Solidarıtät der Preıs für erfahrene 1e eın In eiınem
miı1t anderen erfahren, dann ist das Reich liebenden und gütıgen Giott werde alles 1e1=
(‚ottes miıtten unter uns den aufgenommen. SO enthält das uch vle-

Waltraud Herbstrith, Tübıngen le hilfreiche edanken, dem Leiden eıinen
Sınn geben un: 1m Glauben anzuneh-

Angelika Alıtı, DIie UuC unstier  ıch MACH. WelNrnn einen trıfft. Freilich sagt
se1Nn. Warum der Mensch den 'Tod fürchtet wen1g, W1e€e WI1Tr Leilden vermındern der VCI-

hındern können. Und Was unter „Liebe“un darüber das en versaumt, Kreuz-
Verlag, Stuttgart 1991 konkret verstanden wIrd, ist nicht ganz klar

Ich hätte mM1r gewünscht, daß ın dieses
Der Tod beschäftigt alle Relıgıionen un: Büchlein mehr humanwissenschaftliche KT-
ulturen intens1V, denn das Leben besteht kenntnisse eingeflossen waren. Aber OB =
uch darın, auf den 'Tod zuzugehen. DiIie ) F dem e1ın empfehlenswertes uch
ens- un: Sozlalberaterin Angelıka Alıti NTION Grabner-Haiıder, (G(raz
versucht ın diesem Buch, sich selbst un! den
Mitmenschen die ngs VOL dem Sterben
mıindern. S1e meınt, WEnl die Menschen e1l-

Sterben un:!' rauern un ıhre Begle1-NenNn anderen mgang mi1t dem Leben und
der Welt erlernen, WEeNnn S1e nicht sehr tung
den Dingen dieser Welt hängen, werden S1€e Cicely Saunders, Hospiz un! Begleitunganders aut den Tod zugehen können. Wır 1M Schmerz Wiıe WIT sinnlose Apparateme-sollten Iso lernen, den natürlichen 'Tod alSs dizın und eiINsSsAMEeES Sterben vermeılden kön-
einen 'e1l UuUNsSsSeIes Lebens anzunehmen und
uns nıicht 1n einen Unsterblichkeitswahn NET, Verlag Herder (Spektrum), Freiburg/Br.

1993
VeIrTeNNenNn Freilich, dem gewaltsamen LOd, Johann-Christoph Student (Hrsg.), Das
der durch andere Menschen herbeigeführt Hospiz-Buch, Lambertus Verlag, Frel-
WITrd, sollten WI1Tr uns miı1t voller Krafit entige- burg/Br. Auflage 1994
genstemmen. SO wıll das uch helfen, uns Rıchard Lamerton, terbenden Freund
darın üben, jeden Abschnitt unNnseres Da- Se1n. Helfen 1ın der etzten Lebensphase, Ver=
Se1INsS bewußt erleben, iNtensS1vV fühlen, Jag Herder (Spektrum), Freiburg/Br. 1991
1mM Hıer un: eute leben un! den 'Tod
zunehmen, WEln dafür e1t ist. Dıieses Theophıl SDOoeTTL, Geschichten VO Über-

gansg. Erfahrungen hbel der Begleitung SET' =
tröstliche uch kann UunNs die ust Leben bender Menschen, FT Reinhardt-Verlag, Ba-
vermehren, weiıl uns AiMt, die ngs VOTLT sel Berlin 1994
dem 'Tod und den Protest ihn abzule- Eberhard Schockenhoff, Sterbehilfe un!
gen Gerade als Tısten können WI1Tr uUunNns Menschenwürde. Begleıtung einem „eig9—einüben, gelassen leben 116  b Verlag Pustet, Regensburg 1991

NTLON Grabner-Haiıider, Graz eter Fässler-Weibel, Naheseıin ın schwe-
LT eıt Zur Begleıitung der Angehörigen

(sbert Greshake, Wenn e1d meın Leben VO Sterbenden, Paulus Verlag, Fre1l-
lähmt Leiden Preıis der Liebe? Verlag Her- burg/Schweılz 1990
der, Freiburg/Br. 1992

Jle Menschen werden 1mM Laufe ihres ILe- Saunders, die als Gründerin der
bens mıiıt Lelden konfrontiert, dıe eıinen dernen Hospiz-Bewe  ng bezeichnet WL -

mehr, die anderen weniıger. Und WIr alle Sa den kann, schildert 1n diesem uch anschau-
hen VOT der Notwendigkeit, uNnseTeN Leiden lıch die Prinzıpıen der interdisziıplinären
einen Sınn geben. DIie Religionen elsten Arbeıt 1M OSP1Z und die pallıatıve Betreu-
azu einen gewichtigen Beıtrag Cisbert ung, sowohl 1ın ihren theoretischen Zielen

und Methoden, als uch mi1t treffenden Be1l-Greshake versucht, AUS eigener Betroffen-
heit die christliche Sinndeutung des Leidens spielen aus der Praxıs. Dabel WwIrd dem
darzulegen: Leiden werde größtenteils durch Team, selinem Aufbau un! selner Aufrecht-
mMmenschliche Schuld verursacht, nicht Gott erhaltung große Bedeutung zugemessen. Die
se1l dafür verantwortlich. Jeder Mensch sSe1 Definition und Ursachen des „totalen
aut Liebe angewlesen, Leiıden könne uch Schmerzes“ und die verschlıedenen Rollen
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